
Privatisierung und Linksfraktion 
 
Seit Anfang November liegt den Fraktionen 
des Trierer Stadtrates ein Konzept zur Privati-
sierung der Eissporthalle vor. Die Vorgeschich-
te ist allenthalben bekannt: Von einer ‚Eis-
sporthalle’ kann seit fast zwei Jahren nicht 
mehr die Rede sein, denn es fehlt nicht nur 
das Dach, sondern auch die Seitenwände. Für 
eine Renovierung des maroden Daches fehlte 
der Stadt aber das Geld.     
Abhilfe scheint eine Investorenvereinigung zu 
versprechen. Ca. 2,3 Millionen Euro sollen in 
ein neues Konzept investiert werden. Ein 
strammes Ausbauprogramm sieht eine Wie-
dereröffnung der Eissporthalle im Herbst 2010 
vor. Sowohl eine umfangreiche Gastronomie 
als auch eine Vervielfältigung des speziellen 
Eislaufangebotes z.B. mit klassischen Veran-
staltungen wie „Holiday on  Ice“, Disco-Nights 
und Kindermärchen sollen das Geschäft ren-
tabel machen. Dabei wird die komplette Eis-
technik ausgewechselt, eine Solaranlage auf 
dem neuen Dach installiert und eine sog. 
Sommernutzung der Eissporthalle für Inline- 
und BMX-Begeisterte versprochen. Das Ganze 

soll wirtschaftlich betrieben werden können, 
wobei „geplant ist[,] die Eintrittsgelder nur 
sehr geringfügig anzuheben.“         
Wer auch nur einmal ein Eishockespiel seiner-
zeit erlebt hat, die Begeisterung, die Stim-
mung und die unverwechselbare Atmosphäre, 
weiß, wie schön es wäre, könnte dieses Kon-
zept realisiert werden! 
Die übrigen Fraktionen haben laut Berichter-
stattung  im TV schon weitgehend grünes Licht 
gegeben. – Leider fehlt dem bisher vorliegen-
den Model der wichtigste Punkt: eine solide 
„Wirtschaftlichkeitsberechnung“. – Davon 
hängt für uns jedoch alles ab! Vernünftigen 
Lösungen wollen auch wir uns nicht verschlie-
ßen! Aber die Erfahrungen zeigen, dass Priva-
tisierungen dem einzelnen Bürger als Steuer- 
und Eintrittszahler sehr oft sehr teuer werden. 
– Die Frage ist daher auch: Was kostet dieses 
Vorhaben der Stadt unterm Strich und den 
Vereinen, die dann Miete zahlen müssen, die 
nicht mehr vom Stadtrat erlassen werden 
wird? 
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